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«Ira Melkt«

Ritter Schorsch
sticht zu

Als vor einiger Zeit im Thurgau darüber abzustimmen war, ob man
den Frauen das Stimm- und Wahlrecht in lokalen Schulfragen
zubilligen wolle, rief in einer kontradiktorischen Versammlung ein

zutiefst erbitterter Gegner aus, es sollten alle Befürworter dieser Vorlage,

vorab die Regierungs- und die Kantonsräte, gezwungen werden,
eine Woche lang «in Weiberröcken» umherzulaufen. Exekutiven und

Legislativen im Mini - das wäre allerdings ein schauerlicher, die Tollheit

der Welt kennzeichnender Anblick gewesen Was die Phantasie
dieses Mannes zu Brueghelschen Dimensionen aufputschte, war freilich

ein nicht nur im Thurgau verbreitetes Grundgefühl: daß nämlich
den Herren dieses besten aller Staaten mit Beschleunigung die Macht
entgleite. Für diese Ahnungsvollen ist die Endstation des Patrimoniums

als schwefelstinkende Hölle bereits in Sicht und Geruch. Asche

über uns :

So wie es Leute gibt, für welche die Schweiz am Ende des 18.
Jahrhunderts in der Gestalt der Alten Eidgenossenschaft ein für allemal
verschwunden ist, weil sie diesen adelsfreien Bundesstaat mit seinen

Ausgleichstendenzen nun einmal nicht mögen, existieren andere, denen

das helvetische Musterländchen mit politischer Frauenbeteiligung
schlicht und einfach gestohlen werden kann. Aus mit der zivilen und
uniformierten maskulinen Kraftmeierei Weibergewäsch in vaterländisch

geweihten Hallen

Und nun kommen mitten in dieser Defensivperiode mit den verzweifelten

Versuchen einer Rundumverteidigung ausgerechnet noch die

schweizerischen Unfalldirektoren daher und entziehen dem männlichen

Selbstbewußtsein mit einer entsetzlichen Vampirhaftigkeit weitere

Substanz. Denn es wird von dieser Seite nicht mehr und nicht

weniger enthüllt, als daß die Frauen «im Endeffekt etwas bessere

Autofahrerinnen sind als die Männer». Das hat ja nun wirklich noch

gefehlt, nachdem es jähre- und sogar jahrzehntelang zu den geheiligten

Biertischaxiomen gehört hatte, daß Frauen am Steuer
gemeingefährlich seien und eigentlich durch Gesetz auf die Beifahrerplätze
verwiesen werden müßten. Warum wundern sich eigentlich ausländische

Beobachter über die sich vertiefenden Verzweiflungsfalten in
vielen und bedeutenden eidgenössischen Wohlstandsgesichtern?
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